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I don’t know where to begin, if I should write in German or English, so I’ll do both, ok, I don’t know if you even will receive this letter or not, I don't know of you still live at home, or with a man, I don't know if Kay throws these out when they arrive, ( I have sent you postcards, but you would problably just tell me that you couldn’t read ‘em.)  So I’ll start from the beginning.  Only in German, O.k, if you don't want to spend the time or energy to translate, then go ahead anf quitt, I however, think you should decipher it as best as possible.  You and I both know that YOU, taught me the basics, and I already am aware of the fact that you can read it, so give it a go...please.  I’m still me, and I miss you.  





Nachdem ich nach Melbourne umzog(moved), wollte ich in der Tat nichts machen, ich hatte keine Lust, und keine Gesinnungen(fancy word for conviction) irgendwas zu, Ich machte nicht häuptsächlich(mainly) in der ersten Monaten, außer Rauchen von Knospe, ja man darf das sagen, aber hier ist Haschisch(no translation ness.) die gewählte(chosen) Drogge.  Ich bastelte(messed around) mit meinem Wagen, ging zum Strand wenn ich wollte, und allgemeinlich(generally) herumbumste(kicked the schit).  Zum Weinachten des Jahres 95, ja viele Zeit wäre vergangen(passiert, time wise) geworden, nicht?, ging ich zur Eltern sammelte meinen Stoff, Geschenken, u.s.w, und fuhr an demsellben Tage zurück, nur um mein Weihnachtstag allein zu verbringen.  Eine Weile der Monate nachher(später), weil Greg einen Mann, der eine Wagenwerkstatt leitet, konnte, hatte ich dann die Angelegenheit dadrüben arbeiten können, ich verdiente damit ein Gehalt, und brachte zur Hause nach dem Steurabzug eine Menge Geld, das ich in die Bank einlegte und gab nicht aus.  Zur ersten Monat machte ich nur gleich was ich bei Robert’s Auto Servive Center gemacht hatte, nicht so schlecht, aber was geht mir immer los, sogar wenn ich meinen Verlust von dir mir einer anderen erstzen hätte, konnte ich nicht meine Lage ausstehen.  Das heißt nur daß ich mich immer allein fühlte.  Ach ich vergaß daß ich als Bus-boy am Strand bei einem Restaurant auch meinen Dienst angebracht hatte, aber es macht nichts, hingegen war die Aussicht schön.  So denn, insofern als ich meinen Faden hiermit heranziehen kann, setze ich mich weiterhin fort...so ich musste denn Montag bis Samstag daran aufarbeiten, du weisst schon was ich machte, ich vermengte Autos, von ungefähr neun uhr morgens bis acht, manschmal zehn uhr wirkte ich da, und hart, aber keinesfalls erwartete ich andersfalls.  Ich begann sondern einzusehen, daß ich mit diesem Geld, es ich aufgelegt hatte, mein Leben aufbessern könnte, oder mindestens einen neuen Wagen kaufen, doch, ich wollte meinen Traum auffüllen, ich verwirklichte daß ich nicht meine Zeit, sie ich mit Deutsche herzugebracht hatte, vergeuden sollte, daher fing ich an, die Pläne zumachen.  Ich, in der Tat wollte nicht wobei ich anfangen soll, meine Logistik kam mir gut heran, aber ich war sehr verängstigt, es steht ja super furchtbar nach einem anderen Land umzuziehen, zu allen Personen.  Wenn sie denn sagen daß die keine furcht haben, lügen sie dir hinan.  Ich verkaufte meinen Wagen, der die neue Felge und Riefen hat, zum guten fairen(ausgeglichenen) Preis, und der Herrn sicherlich ihn noch fährt, daher hatte ich zirka(circa) zwei Tausend dollar, plus oder minus fünf hundert.  Ich hatte viel für Werkzeugen ausgegeben und hatte ja eine hohen Wert von denen darin, weil ich einen Schrank hatte, und so weiter.  Ich beförderte ihn nach meinem Eltern’s Haus, und ließ ihn da.  Inzwischen hatte ich mein Flugticket gekauft, rund 700 Dollar, rundflugweise, und der Reste hatte ich zum Leben, und zum Erhalten.  Ich war beide sehr angeregt, aufgeregt, nervös, verängstigt, und schockiert, daß ich wirklich nach Hier gehen dürfte, es was ein Gefühl, es hunderten Blätter niemals so sehr beschreiben können.  Als Ankunftsort wählte ich Frankfurt am Main, nur weil die Goethe Institut darin lag, und ich war der Meinung daß ich super Genie wäre, und dass die mich auf freien Stücke mich zum Professor genannt haben musste, meine Güte, war ich niemals ehe so weit von der Wahrheit.  Der Flug was wunderschön, die Sternbilder in der Nacht aus den Fenstern eines Zeug, erhalte ich mich als einen Wunder der Erde und Universum, noch ein Band.  Ich schlief nicht darauf, weil ich so angeregt war, und aß alles was sie mir brachten, ich schaute einen Film an, aber konnte nicht so viel verstehen als ich dachte daß  ich hatte verstehn können, daher wurde ich nervöser, aber hielt es für Normalität.  Als ich wir die Insel Grossbritan überflog, begann ich zu verwirklichen, daß ich bald in Europa sein würde, es kann ich leider nicht erklären, man muß selbst erfahren, um zu wissen.  Wir flogen an, und ich ging durchs Zoll einfach, ohne Problem.  Du würdest mich ja ausgelacht haben, weil ich so viele extra mitbrachte, sie sehr massig, und sperrig waren.  Ich hatte vor dadrüben zu bleiben, aber in der Tat hatte keine Idee wo ich anfangen sollte.  Vom Flughafen ging ich ummittelbar zum Hauptbahnhof, weil ich in Melbourne einem Deutscher begegnet hatte, und dachte ich lächerlich, daß er mich ohne Vorankündigung annehmen würde.  Erster Felher.  Ich hatte ja Schwierigkeiten bei der Bahn, gab ja zu viel Geld aus, und verschwerndetete eine Reise, weil ich nicht geschlaffen hatte, und konnte nicht sogar richtig denken, ich kam in Ausburg an, ging zu Fuß eine Stunde, dann verwendtete meine Rückschien, und ging wieder nach Frankfurt a.M.  Daher hatte ich nicht nur nein geschlaffen, womöglich unter Schlaffmangel litt, sonder auch eine Menge Geld ungrundweise ausgab.  Schrecklich!  Ich ging sofort nach der Ankunft des Zuges zur Jungendherberge, um ein Bett zu mieten, und endlcih schlaffen können.  O herlicher Schlaff!  Am nächsten Morgen weckte ich gegen halb neun, weil es sich befordert daß  alle Gäste ab neun weg sein mußte, und ging zu Fuß ringsum.  Ich aß in Restauranten, manschmal von den Lebensmittelgeschäften, und konnte sogar einmal meine Wäsche bei der Wäscherei waschen.  Dazu war ich besonders Stolz.  Je so peinlich geschichte ich diesen Teil auch, ich begegnete einer Franzosin, die eine Jungfrau war, und von Paris her um eine Urlaub haben herangekommen war, die war Übersetzerin, und hatte viele Jahre Schule hinter ihr.  Wir gingen am abends zusammen raus, ging in Jüdischen Museum zusammen, und versuchten untereinander verständigen können.  Hingegen wußte ich so wenig Franzöisch, daß wir peinlich in Deutsch-Englisch-Französisch mitteilen probierten.  Ohnehin war sie sehr nett.  Äh...ich vergaß daß ich die Reisepaß von Anne Frank sah, super, und sehr historisch.  So, denn wenn ich einen Fehler mache dir diese erzählen, dass läßt sich dir gut, ich meine nein dich sitzenlassen.  Sie war Jungfrau, du weißt was das heißt, und wollte mit mir zum ersten Mal Verkehr treiben, ich bewilligte mich ein Ja, und nahm sie zum Gasthaus, lügte dem Herrn Warter an, bei dem ich ihm zugab daß ich Deutscher war, und mietete ein Zimmer zur Nacht.  Ich aber konnte nicht, und wir verließen uns knapp anderthalb Stunde nachher.  Nimmst du was du willst wahr, aber ich sagte die die Wahrheit.  Ich geriet in Geldmangel zwei Tage später, und rief meine Eltern an, sie wollte nicht mit mir treiben, und würden mir Geld nicht schicken lassen, sagte mir nicht nach Hause zu kommen, und warnte mich von Anklagungen.  Ich hörte nichts zu und traf die Entscheidung zurückkehren.  Ich sagte der Franzosin Abschied und spazierte eine grosse Strecke zum Flugahfen, wobei in Wartesall oder Halle schlief, bis Morgen auftauchte.  Dann stieg ich ein, und flog heimwärts.  Dem Flug war ich traurig, und fürchtet mich vor wem mir geschehen würde, ich genoß deswegen nicht den Flug.  Als ich ankam, rief ich ein Taxi, dessen geforderten Gebühr ich nein bezahlen konnte, und fuhr mit ihm nach Hause, als ich daran kam, klopfte ich die Tür, und war mit nicht so freuliche Gesichte und sonderaussehende Miene gegrüßt, das heißt die wollten mich nicht sehen, selbstverständlich, weil ich so vergammelt war, und auch nicht im richtigen Geist war.  Ich sagte dem Haus und Eigentüm verlassen, ab, daher rief Vati die Polizei auf mich, die mich auf Anklagen unbefügter Treten verhafteten.  Then I went to the pokey.  Ich kann aber nicht bescheiben was es sei dazusein, aber hoffe ich dass ein Polizeimann nie dein Sack findet,  VERSTEH!  Wenn du nein die wieder rauchen, um so besser, dann muß ich mich nicht so viel darumsorgen.  Ich aber nein, ich habe einmal in drei Jahren, und daß sind alles, Anm.  Ja, ja, ich rauchte das Beste aus Niederland mit Britischer, so was.  So denn, sie stellten mich in eine Zelle für Verrückter, (Geistesgestörter), und ließen mich eine Woche rein, um zusichern dass ich mich nicht selber umbringen wollte.  Anderswo war ich nur froh daß ich etwas essen hatte, besonders weil ich so wenig wog.  Dann wurde ich umgesetzt, und mit anderenen Verhafteter gehalten.  Die Gerichtsvorgänge lasse ich gut, nur weil ich eine Gerichtin anlog, so...nach zwei Wochen ließen sie mich frei, und alles was ich wollte war eine Zigarette, komisch nicht.  Ich hatte kein Geld, kein Haus, meine Familie wollte mich nein sehen, und ich wußte nein wo ich gehen sollte.   Es war fast acht uhr abends wenn ich meine Freiheit wieder verlangte, und ich spazierte von Knast in Sanford bis zur Stadtmitte, 17-92 entlang.  Ich rief dich an, weil ich dachte dass du mir vielleicht helfen würdest, aber Hernn Walters, Rodney, antwortete meinem Ruf, ich weiss nicht wenn er sogar meine Stimmte erkannte, und sagte mir Bescheid daß du nicht anwesend warst.  Ich ging weiter hinfort.  Ungefähr drei uhr morgens erreichte ich das Haus von Franks Mutter, wobei ich um sechs uhr früh klopfte, und vermutlich sie aufweckte, sie ließ mich rein und gab mir eine Zigarette und Cafe, ich erzählte ich von meiner Lage und bittete um zwei oder drei Tage zur Erholung, weil ich eine großes Geschwür und Blasen auf einem Fuß hatte.  Sie erlaubte mich zu bleiben, und kaufte mich zwei Päckchen Zigaretten, wozu ich meist dankvoll war, ich borgte ihr Rad und einen Job suchen, aber fand nichts, es war als ob ich in noch einer Welt wäre.  Eines Morgens hatte der Herrn Nachbarn einen Herzanfall, oder etwas anders, es war sehr furchtbar, und ich mußte ihr Wagen fahren, ohne Führerschein, daher lernte ich noch mal von Furcht.  Ich ging nein zum Bewährungsfrist als ich sollte, und dachte nichts davon, weil ich der Meinung war, daß ich keine Hilfe brauchte.  Sehr gesetzwidrig.  Ich rief meine Eltern an und flehte um sie mich wieder nach Hause kommen zu lassen, sie aber absagten, dann endlich mein Vater wollte mich holen, ich jubelte, und wartete auf ihn bei Winn-Dixie, wir fuhren in Richtung Hause, und er sagte mir daß er was von Sams holen mußte, ich natürlich dachte nichts davon und ging mit ihm ins Geschäft.  Als wir raus kamen, wartete zwei Männer in einem nicht kenngezeichneten Wagen, sie waren Polizei, sie nahmen mich fest, und führten mich zum Krankenhaus, warum dazu weiß ich aber zur Zeit noch nicht, dann in einem Krankenwagen liessen die mich umtranportiert, zur psycologischen Beratungsstelle.  Wozu ich eingecheckt worden war, und mir zugeben ward, daß ich dadrüben bleiben muß.  Es war ja komisch, weil ich wußte daß ich Hilfe brauchte, und daher noch gleichzeitig sie nicht wollte, hingegen, war ich ziemlich falsch anscheinend gut gelaunt, und wollte nur lernen.  Der Tageslauf der Stelle was ruhig, auch war es mir erlaubt worden studieren, und lernen.  Obwohl ich dennoch wieder nach Deutschland gehen wollte, wusste ich nicht durch welches Mittel, dann errinerte ich mich an meinen Werkzugkasten und mein Kolatteral darin, die ich zum Bazahlen hervonbringen könnte.  Es fällt sich zusammen dass meine Steuerrückbezahlungsscheck bald kommen würde.  Noch ein Mittel, Geld, das ich bedürfte!  Noch rauchte ich Zigaretten, die mir umsonst gegeben ward.  Ich aß, schlief, und erholte mich wieder von meiner Störung, nach zwei Wochen musste ich mit einem Psycologe reden, der mich überprüfen sollte, um fassen wenn ich ein Gehirn ja oder nicht hätte.  Offensichtlich hatte ich ein, und sie ließen mich frei.  Am diesen Mal, jedoch, konnte ich mit dem Bus fahren, eine Erleichterung, die mir wohl hizufiel.  Ich ging Downtown, ging in Yab-yum, und fand eine Punkrocker Chick, die eine Wohnung hatte, und mich damit da wohnen ließ, während ich auf meine Scheck wartete.   Zur Eltern gab ich Ermächtigung meinen Kasten verkaufen, wobei ich eine Verlust von merhre tausend Dollar entgegnlitt, aber hinzeitig, fügte ich keine Sorge hinzu.  Was mich ja überraschte, was daß als meine Scheck eingehen was, hatte mein Vati ein Flugticket für mich mit seinen Meilen gekriegt.  Wow, dachte ich.  Ich packte ein, und freute mich auf meine zweite Reise.  Inzwischen hatte ich mit Poesie angefangen, um meine Gedächtnisse aufs Papier zu bringen, als ich ein altes Buch in Altschrift hatte, gab es neben dem Verzeichnis in Rück Beispiele der Alten Schriften, die ich verdauerte, und zu schreiben lernte.  Nicht nur schön, sondern auch sehr Ehrevoll, Würdig.  So sah ich ein.  Die, mir der ich glücklich genug blieben war, könnte auch ein Bißchen Deutsch, hierzu könnte ich üben, sondern keinesfalls, konnte sie ein Gespräche erhalten, aber ihre Aussprache war ausgezeichnet.  Ich lerhte sie Wörter, meistens die unregalmäßigten Zeitwörter, und wir zankten, als ich keine Geduld hatte immer ihre Sätze klarmachen wollen.  Dann finalweise(endlich) traf der Tag meines Abfahrt heran, ich war ja wieder erregt, hiermit, wegen meiner Übung, Erholungszeit, und Sorge von Freunden und Arbeiter des einzelstattlicher Verwaltungsbezirk, war ich unzahlbarvervielfacht besser imstande einen neunen Versuch machen.  Womöglich meiner Erreung halber, vergaß ich wo ich mein Flugticket zur Aufbewahrung hingestellt hatte, und war beide auf dem Hinfahrt zum Flughafen wütend, und angstvoll.  Als wir halbwegs zurück waren, fand ich es zwischen den zwei Vordersitzen.  Uns niemals vorher könntest von mir solch ein Lächeln gesehen haben!  Ich küßte der Freundin die Bäcke, schlug einen Pfand zur Einsteighalle, und zuwartete.  Womöglich ist es nicht so bemerkenswertig, aber zu ungewusstenen Gründe hatte ich einen Kasten Zwiebelhautpapier gefunden, und brachte die Blätter zur Nützung Poesie und Schreibübungen, es gefält mir, jedoch bei Näße, wusst ich dass es verwelken und verdenben würde.  So denn...Ich schrieb eine Dichtung auf dem Flug, und saß neben einer netter Frau, sie mich anredete, und mit mir übt, zusätlich las ich ein mithingenimmenes Buch Schliller.    Ich war ja froh, hatte vorher schon voausgeplant eine bessere wohl nachgedachte Plan, um so dass ich diesmal bleiben, und einen Job finden könnte.  Der Deutscher in Augsburg würde ich ja diesmalig finden, mit ihm bleiben, und von ihm Hilfe und Nachhilfe verlangen.  Bis zum Punkt wenn ich die Universität beziehen dürfte.  Nicht so schlimmen Etlichen eines Planes hatte ich entwickelt, oder so empfand ich.  Ich kam nochmal nach Frankfurt a.M an, ging nochmal schwierigkeitslos durch die Zolltöre, und gerade zum Bahnhof.  


